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Branche: Museum (Wittenberger Haus der Geschichte)

Mitarbeiterzahl: 31 Mitarbeiter

Umsatzvolumen: nicht vorhanden

Altersdurchschnitt: 47 Jahre

Projektgemeinschaft Frauen –
Landwirtschaft – Umwelt & 
Gesellschaft e.V. (PFLUG e.V. )
Sitz: Lutherstadt Wittenberg

Branche: Dienstleistung für Menschen mit Behinderung (Wohnen, 
Ambulante Hilfe, Fachberatung, usw.)

Mitarbeiterzahl: 428 Mitarbeiter

Umsatzvolumen: 12.000.000 €

Altersdurchschnitt: 38 Jahre

Lebenshilfe Bremen e.V.
Sitz: Bremen

Branche: Landwirtschaft (Kompostierung, Erdenproduktion, 
Biogasproduktion, Tankstelle)

Mitarbeiterzahl: 30 Mitarbeiter

Umsatzvolumen: 3.250.000

Altersdurchschnitt: 45 Jahre

Stechow AG
Sitz: Stechow

Branche: Entsorgung, Baustoffe, Umwelttechnik usw.
Mitarbeiterzahl: 67 Mitarbeiter

Umsatzvolumen: 29.000.000 €

Altersdurchschnitt: 45 Jahre

Brühne Gruppe Baustoff und 
Transport GmbH & Co. KG
Sitz: Dortmund

Gestaltungsprojekte

Stechow AG

Hr. Hoops

Hr. Herbes

Hr. Lehmann
Hr. Dr. Platen

Fr. Hennig-Vogel
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§ Erfahrungsaustausch zwischen älteren und 
jüngeren Mitarbeitern ermöglichen und anstoßen 

§ Gemeinsame Lernprozesse initiieren und 
unterstützen

§ Potenziale aller Altersstufen nutzen

§ Blick auf das Wissen und die Kompetenzen der 
anderen stärken

§ Erfahrungen aufeinander beziehen

§ Voneinander profitieren

§ Wissen teilen

§ Zum lebenslangen Lernen beitragen

§ Aufbau eines intergenerationellen
Personalmanagements

§ Qualifizierte und zügige Einarbeitung ermöglichen

§ Wechselseitige Wertschätzung fördern

§ Know-how sichern

Ziele der Gestaltungsprojekte
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Ziel und Herausforderung bei PFLUG: 
Beschäftigungsfähigkeit bei nur kurzer Verweildauer ermöglichen

Ausgangs-
situation

PFLUG e.V. betreibt in Wittenberg ein Museum, dieses ist Teil 
des Gesamtprojekts „Forschungs- und Dokumentations-
zentrum DDR-Alltagskultur und Alltagsgeschichte des 20. Jhd“.

Hauptziel Qualifizierung und Beschäftigungsfähigkeit jüngerer und 
älterer Mitarbeiter wesentlich verbessern und die 
Wettbewerbsfähigkeit als Kulturdienstleister erhöhen.

Teilziele
1. Modell des gemeinsamen Lernens Jüngerer und Älterer 

entwickeln, realisieren und evaluieren

2. Anteil jüngerer Mitarbeiter erhöhen

~Problem Fast alle Mitarbeiter sind im Rahmen von ABM oder sog. Ein-
Euro-Jobs beschäftigt.

PFLUG e.V.
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Die Lernmanagerin ist eine zentrale Schnittstelle in dem
auf viele Standorte verteilten Lernprojekt 

Mitarbeiter 
„Haus der Geschichte“

Geschäftsleitung

Unique -
wiss. Begleitung u.

ergänzende 
Veranstaltungen

Mitarbeiter 
in den Archiven

Mitarbeiter im Fundus

Lern-Managerin  
und Lehrende

PFLUG e.V.
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Die Lerngruppe ist die wichtigste Säule des Lernprojektes 

Modell 
gemeinsamen Lernens 
Jüngerer und Älterer

Gemeinsames 
dialogorientiertes 

aktivierendes Lernen 
jüngerer und älterer 

Mitarbeiter/innen
(Lerngruppen)

Junior-Mentoring, 
arbeitsplatznahe 

Tandems und 
Assistenz

(Ältere
vermitteln 
Wissen

an Jüngere)

Senior-Mentoring
arbeitsplatznahe 

Tandems und 
Assistenz
(Jüngere 

vermitteln Wissen 
an Ältere) 

PFLUG e.V.
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Ergebnisse des Lernprojektes

1 Der Museumsbetrieb und die Arbeit in den Archiven und im 
Fundus konnte auf hohem Niveau gesichert werden

2Ängste und Blockaden wurden abgebaut, Lust am Lernen 
gefördert, Beschäftigungsfähigkeit verbessert 

3 Teilnehmer wurden befähigt, selbständig zu lernen und 
Lernhilfen zu nutzen 

4Innerbetriebliche Zusammenarbeit wurde verbessert

5 Lernhilfen zum Verbleib im Unternehmen entwickelt 
(Lernkartenbox, Handbibliothek etc.) 

PFLUG e.V.
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Dortmund

Volmarstein

Warstein

GHB, Rositz in Thüringen

Duisburg

Beteiligte Akteure der Brühne Gruppe
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Hintergründe:
• Zunehmende Schnelligkeit und Vielfältigkeit 

der Veränderungen im Arbeitsumfeld.
• Erhöhung von Projekt- und Lernzeit.
• Steigende Anforderungen an   

interdisziplinäre und methodische 
Kompetenzen der Mitarbeiter.

• Anpassung an die Veränderung von 
Altersstrukturen.

Lernherausforderung:
Erhöhung der Qualität und der 
Geschwindigkeit der gemeinsamen 
altersübergreifenden betrieblichen Lernens

Projektziele:
• Erhöhung der aktiven Nutzung des Intranets   

(aktive Beteiligung) der Angestellten sowie der 
gewerblichen Mitarbeiter.

• Verbesserung der Visualisierung und Nutzbarkeit  
von strukturellen Informationen. 

• Erhöhung der Medienkompetenzen der 
Mitarbeiter

• Einrichtung des Ideenmanagementsystems
• Erhöhung der Beteiligung der Mitarbeiter am 

Ideenmanagement.
• Integration des virtuellen Lernens. Entwicklung 

und Realisierung eines betriebsspezifischen E-
Learning-Konzeptes mit der Anwendung von 
verschiedenen Medien (z. B. virtuelle 
Klassenräume). 

Ziele der Brühne Gruppe
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Bereich 
virtuelle Klassenräume
Workshops zu betrieblichen 
Fachthemen, Diskussionen, 
Besprechungen.

Bereich 
Wissens-Community
Beteiligung Ä&J an inhaltlicher 
und technischer Gestaltung. 
Schulungen,
Reklamationsmanagement, 
Maßnahmencontrolling, etc.Bereich 

Medienkompetenzen
Ä&J lernen gemeinsam mit 
dem Medium (Internet / 
Intranet /Community; Windows 
Grundlagen; Microsoft Office) 
umzugehen.

Brühne -Mitarbeiter 
Ä&J-Teams 
Altersgemischte 
SchulungsgruppenÄ&J-Lernpaare

Altersgemischte 
Schulungsgruppen

Ä&J-Lernpaare
Altersgemischte 
Schulungsgruppen

Brühne Mitarbeiter
Altersgemischte 
Schulungsgruppen

Ermittlung von Lernzielen, 
Lernthemen, Lerngruppen, 
Lerninhalten

Bereich 
Ideenmanagement
Einführung einer 
Ideenmanagement-Plattform. 
Lernen und Anwenden von 
Methoden (6 Hüte-Denken)

Ä&J-Lernpaare
Altersgemischte 
Schulungsgruppen Bereich E-Learning

Auswahl von 
altersspezifischen 
Lösungsmöglichkeiten. 
Anwendung von E-Learning-
Elementen

Interne Mitarbeiter-
Befragung

Ermittlung von 
altersspezifischen 
Nutzungsbarrieren

Inhaltliche und technische 
Optimierung der Intranet-
Community

Analysen von E-Learning –
Tools und virtuellen 
Lernplattformen

Brühne - Intranet

Maßnahmen und Ergebnisse der Brühne Gruppe
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Ziel: Alle Mitarbeiter in der Stechow AG sollen Lernen lernen 
und so neue Geschäftsfelder erschließen 

n regelmäßiger fachlicher Austausch / Zusammenkünfte

n Aufnahmebereitschaft für Wissen von außen schaffen

n Blockade Jung – Alt abbauen

n Aneignung neuer Verfahren der Kompostierung und der 
Biogaserzeugung 

n anwendungsbezogenes Lernen

n systematische Umsetzung erlernen 

n moderne Techniken nutzen (GIS, Software)

n Neue QMS erlernen und anpassen

n eigene Vorstellungen einbringen

Neues 
Betriebsklima 
‚lernen’

1

Selbstlernen 
lernen

2

Neue Methoden 
mit traditio-
nellem Wissen 
verbinden 

3

Stechow AG
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Entgegen der Befürchtungen waren die Mitarbeiter gegenüber 
dem Lernprojekt sehr aufgeschlossen

n Viele Mitarbeiter sind lernentwöhnt

n Viele Mitarbeiter sind sehr gering oder wenig qualifiziert

n Kaum theoretisches Wissen - ausgeprägtes Praxiswissen

n Vorrangig Mitarbeiter, 2-3 Leitungskräfte

n Eingefahrene Leitungsstruktur

Ansatzpunkte:
n hohes Maß an Verantwortung (teure Technik) 

n Arbeit in verschiedenen Bereichen (Kompostierung, Biogas, Feldwirtschaft, 
Tierhaltung, Leitung/Verwaltung)

Stechow AG
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Erfolgsfaktoren des Lernprojektes bei der Stechow AG

gegenseitiges ‚Kennen 
lernen’ jenseits des 

Arbeitsalltages zwischen 
Jung und Alt

hohe Motivation durch 
Aufbau neuer Bereiche 

/ Anwendung neuer
Verfahren (hohe

Investitionen

aktives Einbeziehen des 
vorhandenen Wissens 

Partizipation  der 
Mitarbeiter 

(Arbeitsabläufen, 
Qualitätsverbesserung)

Unterstützung 
durch die Mitarbeiter

Stechow AG



18

Das Lernprojekt hat die Stechow AG in unterschiedlichsten Bereichen 
verändert

n endet

n Neue Qualitätsstandards und CC-Verordnungen umgesetzt

n Probleme zwischen Projektverantwortliche- GF-Verwaltungsangestellte 
aufgedeckt und gelöst

n Akzeptanz einer möglichen Nachfolgerin aufgebaut

n Neues Wissen und schon vorhandenes Wissen wirksam kombiniert

n Regelmäßigen Erfahrungsaustausch / Dialog zwischen Jüngeren und 
etabliert

n Ältere und Jüngere haben Mentorenfähigkeiten erworben

n Stärkere  Beteiligung der Mitarbeiter an Entscheidungsprozessen

Stechow AG
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• Erfahrungen aufeinander 
beziehen

• voneinander profitieren
• gemeinsames Lernen 

unterstützen

• Potential aller Alterstufen nutzen
• mögliche Ressentiments 

reduzieren
• Blick auf die jeweils anderen 

stärken

Entwicklung und Implementierung geeigneter 
Modelle zum gemeinsamen Lernen

Bearbeitung von konkreten betrieblichen 
Entwicklungsbedarfen (aktuell und strategisch langfristig)

Ziele der Lebenshilfe Bremen e.V.
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Steuergruppe
• 2 Pers. Geschäftsführung
• 2 Pers. Fachbereichsleitung
• 1 Pers. Qualitätsbeauftragter
• 1 Pers. Betriebsrat
• 1 Pers. Prozessbegleitung

Steuergruppe
• 2 Pers. Geschäftsführung
• 2 Pers. Fachbereichsleitung
• 1 Pers. Qualitätsbeauftragter
• 1 Pers. Betriebsrat
• 1 Pers. Prozessbegleitung

Prozess-
begleitung

Projektplenum:
• Vertreter/-innen aller Projekte 

und Fachbereiche
• Steuergruppe

• Prozessbegleitung

T e i l p r o j e k t e

Beteiligte Akteure der Lebenshilfe Bremen e.V.
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• Kreativcenter
• Forscherteam
• Patenschaften
• Workshops

• Hospitation 

Lernformen, die die Kompetenzen 
und Blickwinkel „älterer“ und 
„jüngerer“ MA berücksichtigen 

• Strategieentwicklung/ 
Angebotsentwicklung

• Überprüfung von Arbeitsstrukturen 
(z.B. Aufgabenverteilung, 
Kommunikationsstrukturen)

• Einarbeitung

• Erarbeitung, „Was ist gute, 
nutzerorientierte Arbeit?“

• Vernetzung/Kooperation 
verschiedener Angebote

• Kooperation mit Eltern und 
Angehörigen

Inhalte Methoden 
zur Bearbeitung der Inhalte

Gemeinsames Lernen

Entwicklungsbedarf in der 
Lebenshilfe, z.B.

Maßnahmen und Ergebnisse der Lebenshilfe Bremen e.V.
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Kurzpräsentation der Projekte

Agenda

Thematische Einführung: Erprobte Lernformen 

Diskussionsforum
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Erprobte Lernformen

Gemeinsames 
Lernen älterer und 

jüngerer 
Mitarbeiter

Junior-Mentoring

Lernpartnerschaften/ 
Tandemlernen

Patenschaft

Kollegiale Weiterbildung

Hospitation

Forscherteams

Kundenkonferenz

Kreativ-Center
Altersgemischte Lernteams 
im virtuellen Klassenraum

Blended Learning

Anleitung und Beratung

Coaching

Fachdiskussion

Betriebliche Unterweisung

Job-Rotation

Senior-Mentoring
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Einordnung der Lernformen in Anlehnung an die Klassifikation von Pfeiffer, Kerlen, Jäkels & Wessels (2005)

Klassifikation der umgesetzten Maßnahmen 

Gestaltung des Lernens

A
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Arbeitsimmanent

Arbeitsgebunden

Arbeitsbezogen

Individuelles 
Lernen

Angeleitetes 
Lernen

Kooperatives 
Lernen

Kollegiale Weiter-
bildung

Kreativcenter

Forscherteams

Lernpartner-
schaften
Tandemlernen

Patenschaften

Nicht

Gegenstand 

des 

Projekts

Pfeiffer, I., Kerlen, C., Jäkel, L., Wessels, J. 2005, Betriebliches Lernen und Lernkulturen in kleinen und mittleren Unternehmen. Systematisierung 
von Lernformen. In: QUEM Bulletin 4/2005, S.5-10.

Virtueller Klassenraum 

Anleitung und 
Beratung

Coaching

Fachdiskussion

Job-rotation

Junior-Mentoring

Senior-Mentoring

Betriebliche 
Unterweisung

Blended Learning

Mentoring
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Intentionales vs. Erfahrungslernen
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Kultur des Wissens als FundamentKultur des Wissens als Fundament

Transfer von ErfahrungswissenTransfer von Erfahrungswissen

Intentionales Lernen

• Organisiert und formell

• zentrale Lernorte

• Vermittlung vorgegebener, auf ein 
Ergebnis angelegter Lerninhalte

• Vermittlung von Theoriewissen

• Sozial und Humankompetenz kann 
nur eingeschränkt erworben 
werden

Erfahrungslernen

• Informell, unsystematisch, zufällig

• Lernen in Lebens- und Arbeitswelten

• Beiläufiges Lernen, Lernergebnis wird 
nicht bewusst angestrebt

• Erwerb von Erfahrungswissen durch 
Reflexion des Erfahrenen

• Kann gleichermaßen zum Erwerb von 
Fach-, Sozial- und Humankompetenz 
beitragen
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n im 
Unternehmen

n Emotionale und kognitive Voraussetzungen der 
Teilnehmer 

n

n den 
Lernpartnern 

n Transparenz der Arbeitsprozesse zur Erkennung von 
erfahrungsbasierten Wissens 

Motivation 

1

Kommunikation 

2

Erfahrungswissen muss die individuellen Kompetenzen der Lernenden 
berücksichtigen
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n Verbundenheit mit Unternehmenskultur, Führungsstil, 
Personalentwicklung und Arbeitsorganisation

n

n Strukturelle Voraussetzungen im Unternehmen (Zeit, 
Technologie, wirtschaftliche Rahmenbedingungen)

n

Mitarbeiterinnen

Leitbild 

3

Infrastruktur 

4

Erfahrungswissen entsteht nur, wenn die neu erworbenen Kompetenzen 
im Arbeitsalltag ausprobiert und angewendet werden können
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Kurzpräsentation der Projekte

A
g
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Agenda

Thematische Einführung: Erprobte Lernformen 

Diskussionsforum
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hoch

niedrig

ZeitBeginn der 
Veränderung

Welche 
Erfolge? 

Welche Start-
schwierigkeiten? 

Was wirkte sich 
förderlich
aus? 

Welche 
Misserfolge? 

Was war 
hinderlich?

Welche 
Ergebnisse? 

Generations-
Effekte?

?
Leitfragen zur Diskussion

Nachhal-
tigkeit?


